
„Was iſt Wahrheit?“
ine Meditation Über und für die Zeit

ù„Narraverunt iniqui fa U! 61
8Sed ut lex tua. 5 PS 118,

„Veritas Domini manet II acter-

Iui. 6 PS 146,

Die9 der Finſterniß waren entfeſſelt. Aufgeregt wie
das Meer in ſeiner Wuth, zieht ein ganzes olk durch die
Straßen einer großen Hauptſtadt hin Gerichtshofe. — Der
ungeduldige Haß kann den ru nich erwarten, der einen
ere  en dem ode üherantworten ſoll Als Angeklagter
eſu vor dem Landpfleger ilatus. „Was haſt du gethan 27
rag der Richter.

„Ich bin dazu geboren, und azu in die gekommen,
daß ich der Wahrheit Zeugniß gebe,‚“ antwortet eſu

„Was iſt Wahrheit?“ Undilatu aber zu ihm
entfernte ſich

Eine Urze Frage die mit dem unmittelbaren „ſich ent⸗
ernen“ in Verbindung gebracht, ein eigenthümliches Ich auf
den Charakter des Landpflegers wirft ein weites Feld
logiſch-juridiſch-politiſchen Reflexionen ne zugleich aber in
jedem ernſten Denker ein unheimliches, ein empörendes Gefühl
erregt.

Joann.



ilatu ging hinaus das gellende Geſchrei des blut.  2
dürſtigen Volkes wird ſtärker wie einen Donnerſchlag äßt
es den Wiederhall der gottesmörderiſchen Stadt ertönen: „Kreu⸗
zige hn 7 Pilatus hört nicht mehr auf die Stimme
ſeiner beſſeren eberzeugung, der „Volkswille“ iſt in dieſem
Augenblicke ſeine „SUuprema lex. Er übergibt ihnen Jeſum,
daß Er gekreuzigt werde.

Die ahrhei nach menſchlicher Inſicht als er
der Verblendung, des Undankes, des Haſſes als er der
Indolenz, der eigheit, der Politik en

Scheint eS nicht, als ſich dieß blutige Schauſpiel,
bis zUr endlichen Vollziehung deſſelben Urtheiles uIn unſern
2 1 vieder und abermals erneuern?

Wir leben in einer Zeit heilloſer Begriffsverwirrung, aus
welcher in die lichte Sphäre deutlicher Unterſcheidung un

beſſerer
Erkenntniß zurückzukehren, und Andere zurückzuführen edem Wahr⸗
heitsfreunde zUum Bedürfniß, zur unabweislichen li geworden
iſt — Auf inem Terrain, ereits über Europas Grenzen hinaus⸗
reichend, ſtehen zwei gewaffnete eere ſich gegenüber, kampfbereit,
oder vielmehr hon m Kampfe begriffen. Es iſt dieß, wie
ſagt, ein Prinzipienkampf, geführt auf Leben und Tod; N
Kampf, als deſſen olge die Phantaſie einiger kleinmüthiger
Zuſchauer im Hintergrunde, einen Welthrand mit grellen Farben
auszumalen eneigt iſt Ein aufmerkſamer lick auf dieß Käm
pfen und ingen zeig un indeſſen ein Schauſpiel, bei welchem
der alte Spruch „Nichts Neues inter der Sonne“ ſeine Geltung
behauptet. Es iſt der alte Kampf der Lüge gegen die Wahr  7
heit, nach einer anderen, neuen Taktik, nit einer Beigabe
neuer Waffen geführt, aus deren Beſchaffenheit, ſo wie aus der
Zuverſicht, mit welcher die Feinde der Wahrheit bei deren
geſchickter Handhabung auf ſichere Erfolge rechnen, leicht erſichtlich
wird: wie entſchieden S die Häupter dieſer acht darauf abge⸗



ſehen haben, dießmal mit dem Aufgebote aller Kräfte, ihrer
Gegnerin den letzten Todesſtreich beizubringen

Wird ihnen dieß auch gelingen? m weniger, als ihre
nach den unübertrefflich ſcheinenden Regeln neueſter Strategie
angelegten Feldzugspläne großentheils offen Tage liegen umm

ſo weniger als die Geſchichte dieſelben Verſuche, aber auch das
jedesmalige Mißlingen und alle Niederlagen reu aufgezeichnet —
dem Feindeslager zum Ingrimm den Wahrheitsfreunden zum
Troſte und zur Ermuthigung! ſie vorzuhalten ni abläßt

Es iſt nunmehr offenkundig, und auch mit wenigen orten
ausgeſprochen leicht faßlich die Grundidee des titanenartigen nter—
nehmens Man will * endlich dahin bringen daß den
neueſter Zeit das katholiſche Bewußtſein ſo ſehr Ver⸗—
letzenden ferner den auf Grundumgeſtaltung ſtaatlicher
Verhältniſſe abgeſehenen theils UUb ch N thei m

weiterer Konſequenz und Analogie noch zu
Thatſachen das Siegel der ahrhei aufgedrückt und
was hiebei weſentlich iſt daß leſe ahrhei an die Stelle poſi⸗
ver aus dem Weſen des Katholizismus gefloſſener Wahrheiten
geſetzt und zur allgemeinen Geltung gebracht werde der mit
anderen Worten Man will den altkonſervativen 0  e Paulus
und ſeine Behauptung Kor 11 10 ügen ſtrafen will
jenen Grund auf welchem ſeit Jahrhunderten das über alle
Menſchenwerke Hei emporragende Gebäude der religiöſen
moraliſchen intellektuellen und geſellſchaftlichen
Weltordnung beruht mi Zuziehung der geſchickteſten modernen
Bauleute und Anwendung aller ebe inweg affen den ver

haßten „Eckſtein“ als ver und unbrauchbar beſeitigen
mit Hammerſchlägen zerbröckeln. Man will neuen

Himmel und neue Erde ſchaffen, und auf dieſer einſtweilen
noch emn Chriſtenthum ohne Chriſtus ulden, bis der helle Tag
anbricht, an welchem auch der noch geduldete atten des

Einen anderen Grund kann Niemand legen, als der gelegt iſt
welcher iſt Jeſus Chriſtus 4
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Pabſtthum wird verſchwinden müſſen, an welchem das
Gerüſt vom neu aufgeführten und vollendeten Baue ird können
hinweggeräumt werden.

Der Kampf begann. it unerhört kühner Zuverſicht
ſchritt man zur Ausführung dieſes neuziviliſatoriſchen erkes
Vor Allem galt eS dabei Terrain zu gewinnen; und als dieß
dem Feindesheere nach einigen Gewaltſtreichen theilweiſe gelang,
griff haſtig nach dem Pfeiler der „Unerbittlichen Logik“, um

auf dieſen geſtů alle weiteren Erfolge, als Urchau rationell,
folgerichtig, ſelbſtverſtändlich und auf Wahrheit beruhend, aller
Welt annehmbar und glaubwürdig zu machen. Und, hmach!
* ſin Unzählige thöricht genug, ſchon inter dem rſten Schlag
wie etäubt ihren Nacken zu beugen, leſe Erſtlinge von
Thatſachen als allgemein iltige Wahrheiten anzu⸗
erkennen; ohne zu ahnen, welch eines Verrathes der Wahr⸗
heit ſich eben hiedurch ihre Vernunft ſchuldig macht; wie ſehr ſie
etztere durch die Begriffsverwirrung entwürdigen.

Bei der m Feindeslager zUum endgiltigen Beſchluß erhobe—
nen, eutlich ausgeſprochenen Tendenz: der Geltung 9

O⸗
liſcher, von Anbeginn aus der abſoluten Vernunft fließender,
der Menſchhei geoffenbarter, und in der Fülle der Zeit im, und
Ur den AOꝰhoS hlu gebrachter und in den Schooß
der katholiſchen, . Seiner Kirche, als »Depositum 1déie
niedergelegter rinzipien eirn n z u machen; und
ihrer Statt aus individuellen Anſchauungen gewonnene Mei
nungen ſtellen; hei einer als offenkundiges Geheimniß
in alle Welt hinausgetragenen Tendenz, dürfte eS nicht ſchwer
ſein, ſchon in der Konzeption dieſer antikatholiſchen &  deen eine
Makel —  — jene der Erbſünde zu entdecken, welcher ſich
die geſunde Vernunft rau  . ſie als Wahrheit anzuerkennen,)
ſie hält feſt der Ueberzeugung, daß ein Gedanke, wofern er

) „Die Wahrheit kömmt nicht aus Un ann nicht aus u kommen;
in allem Geiſtigen kömmt ſie dbon Gott, oder bon 0 befreundeten Geiſtern,
enen ſein Licht geleuchtet.“ bubert
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als wahr gelten ſoll, von der höchſten abſoluten Vernunft, jener
reinen makelloſen Lichtquelle, ſich keineswegs iſoliren noch
weniger eine Stellung dieſer gegenüber einnehmen dürfe  5 weßhalb
auch die neueſten aus eben dieſer oppoſitionellen Stellung hervor⸗
geg  9 Thatſachen (an und für ſich wo reale traurige
Wahrheiten Erzeugniſſe des Stolzes, der Lüge, der euchelei,
des Haſſes ſein können, ſie die ernun aus dem ein-⸗
e Grunde ſtempelt, weil die ahrhei ſich ſelbſt nicht befehden,
nicht widerſprechen kann.

11
Wenn wir nun die ganze Heeresmacht, mit welcher die

Lüge in neueſter Zeit die ahrhei in's Feld gezogen, heim
Wiederſcheine jene Lichtes, mit welchem das Jahrhunder ſo
groß thut, betrachten, ſo können wir ni umhin nter⸗
nehmen, mit menſchlicher Sprache ein ungeheures
Wir ſehen trotz der äußeren formellen Verſchiedenheit und Mannig⸗
faltigkeit, eine Art koloſſaler in  2  ei yConvenerunt n unum (D,
die 5 von Anbeginn hon der ahrhei gegenüber, mit ihrem
erſten Fahnenträger“) eines Sinnes, doch in ihren Angriffen
zumeiſt Mr theilweiſe ihre 4 zu entfalten ſchien; gegenwärtig
aber, aus dem allenthalben in die Gemüther geſchleuderten Gäh
rungsſtoff zu ſchließen, zur einheitlichen konkreten Thätigkeit ver.  2

anlaßt, eben hiedurch zum Bewußtſein einer Macht gelangte, die
wir ſo weniger überſehen, oder unterſchätzen dürfen, als dieſe
ſolidariſch einſtehende O

oſition die entgegenſtehende ach au
au zu chlagen (21)) en

hloſſen

Es oben die Heiden.“) Es ſchaaren und verſtärken ſich
die getauften Völker „die draußen ſind“ Es führen viel Arges

PS
Der Vater der Lüge, der zu unſern Stammeltern ſprach 95•=5  hr verdet

ſein wie die Götter W. en. 3,
ch will den Hirten ſchlagen, Ind die Schaafe verden zerſtreut

verden Mare. 13, 27
Die jüngſten erſchütternden Szenen im Orient II
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im Sinne, und machen willfährig V ihrem ererbtem die
zerſtreuten Söhne Iſraels. Es ſtehen auf Könige und Fürſten,
und, Schmerz, der Verblendeten, der Bethörten, der Gleichgiltigen
und Pflichtvergeſſenen, viele aus unſeren Brüdern; Alle eins
und einmüthig in der Auflehnung „gegen den errn und ſeinen
Geſalbten“; Inmittelbar Ur jede —  rt ränkung, Schmach,
Unrecht, mittelbar durch olitiſche machiavelliſtiſche Intriguen,
durch Bearbeitung, Beſtürmung, Verwirrung der öffentlichen Mei
nung, Ur gewaͤltſame Erſchütterungen, durch Verachtung jeder
Autorität, urch frechen Umſturz er bis jetzt beſtandenen und
auf chriſtlichen Prinzipien gegründeten echts  2  „. Staats und über—
haupt Lebensordnung.

Bis nich Alle insgeſammt zum hellen Auflodern des inneren
Höllenfeuers gebracht werden, rd eine tauſendkö

ge Furie im
Sturmeslaufe aAhin uU  ber Stadt und an erſcheint alltäglich
in Hütten und aläſten, in Hochſchulen und abriken, in den
Amtsſtuben und Familienkreiſen, in Kneipen und auf dem arkte,
um alle Leidenſchaften aufzuſtacheln, das Gift der Unzufrieden—
heit in Aller Herzen zu gießen, alle Bande zu zerreißen; wir
meinen hier jenen Genius des Böſen, der eine Waffe, chärfer
und mörderiſcher als ein zweiſchneidiges Schwert, nämlich die
verderblichen und gottloſen Erzeugniſſe der Preſſe tag⸗
täglich Tauſenden in die Hände ſpielt!

In ein großes Netz durch Vorſpiegelungen ſchnöder Ver—
heißungen, durch Lüge, rug, Heuchelei, Einſchüchterungen, Dro⸗
hungen, Verrath und durch den mächtigſten oder „Geld“
hineingezogen iſt das furchtbar zahlreiche Heer endlich dazu
beſtimmt, die verkörperte erekutive Gewalt jener ſeit ahrhun⸗
erten mit den finſtern Mächten m Bunde ſtehenden Iim Fin
ern thätigen Bauleute zu ſein, in deren unſichtbaren Händen
alle Fäden des Netzes zuſammenlaufen deren verhängnißvoller
Einfluß auf die gegenwärtigen Geſchicke, auf alle Windungen
und Wendungen der Politi einen unheimlichen, alle Geiſter
und Gemüther lähmenden Zauber auszuüben ſcheint, daß wir
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uns in der That ein entſchiedenes Vorgehen zur Ausführung
ihrer Pläne als nahe bevorſtehend zu enken genöthigt ſehen

Dieſ Großmacht einerſeits das, wie nun gar vielen
Kurzſichtigen äucht leine Häuflein, die zu einem „pusillus
grex 0 zuſammengeſchmolzene Schaar ( der Wahrheits-Freunde
andererſeits aul Vorabende der Entſcheidung nahe gerückt und

kampfbereit we ein Prognoſtikon ließe ſich da wo bezüg⸗
lich der nächſten Erfolge und der fern liegenden Geſtaltung
der inge aufſtellen? Wird nach einem blutrothen Morgen
denn doch — Königin des Tages ihren unangefochtenen ron
m Zenith einnehmend ein — dageweſenes Schauſpiel beleuchten?
ämlich  19 den endgiltigen Sieg der Lüge über die Wahrheit?
Dem ufolge die etztere das Feld räumen erſtere die voll
brachten Thatſachen mit allen Attributen der Beſiegten ſchmücken
ſich als alleinige abſolute Großmacht er Geiſter bemächtigen
ihre vermeintliche Weltmiſſion als vollzogen verkünden wird?

Vorzugsweiſe Jenen gegenüber, welchen dieß Reſultat
ſei eS Im gottlos-freudigen, oder V troſtlos-bangen Vorgefühle —
unvermeidlich ſcheint, fühlen wir un nunmehr verpflichtet, auch
das gegenſeitige ſo ſehr verkannte Lager in Augenſchein zu nehmen.

III

„OQuid Pprofuit tantum nhefas?6 Wie * auch unſern
ſtarken Geiſtern, 22  2— gegen den Herrn und ſeinen Geſalbten Eitles
m Sinne führen, unbequem erſcheinen 7 in den Spiegel der

einen lick zu werfen, wir können nicht umhin, ſie bis
zum erſten Blatte der chriſtl

en Aera zurückzuführen ſie
fragen: Was nützte eS einem Pilatus, den anerkannt Gerechten
einer wuthentbrannten Volkswillkür preisgegeben was

nu eS den Schriftgelehrten und Phariſäern, 9  e Volk bis
Gottesmorde, 1d bis zur Herausforderung der Strafgerichte

Gottes U  **7  ber ſich und ihre ganze Nachkommenſchaft aufgeſtachelt
haben? 7 iſt kein Rath den Herrn!“ eſu der

Gekreuzigte geht am ritten Morgen aus dem Grabe lebend her  7
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vor die ahrhei hat geſiegt und die wenigen Getreuen,
vor kurzem eingeſchüchtert, nun aber Geiſte Gottes ermuiu

gt, gehen hinaus, ſie allen Voͤlkern zu verkünden.
Zum zweiten Male rſcholl der Machtruf: 77 werde Licht!“

Die hehre  —6 ſteigt empor ihre Lichtſtrahlen dringen belebend
aufhellend und erwärmend M das 4 menſchlicher Verſunken—
heit Es galt das große Trug  7 und Lügengewebe das die
geſammte Menſchheit umgab und gefaͤngen e zu zerreißen
alle Verhältniſſe der Menſchengeſellſchaft wieder ordnen
ihr Sein un Wirken ihre Erziehung und ildung, ihre Ueber  ·
3 und Wohlfahrt hre Syſteme und Geſetze, ihre Geſittung
und endliche eſtimmung mit den Prinzipien der Wahrheit
Einklang bringen auf leſe zu gründen; nachdem früher
Jahrtaͤuſende dahingefloſſen und eS ſich eutli erwieſen daß

ieß bewerkſtelligen ede menſch iche ach und Weisheit über—
ſteige Ein unmittelbares Eingreifen der ſchöpferiſchen Allmacht
nd Weisheit war iezu nothwendig mn der Perſon eſu
Chriſti des Gottmenſchen hat ſie das Werk der Regeneration
Unternommen und vollbracht N Anfange Mn enmer kleinen
ah die aber bald zu jener unermeßlichen roße heranwuchs
welche die bekannte Aeußerung Tertullians: „»Hesterni Ius et
vestra 0II implevimus« Ete oder vielmehr die Worte „Der
4 des Herrn erfüllte den Er  Lel als die großartigſte
aller Thatſachen darzuſtellen vermochte

Die Erben dieſes Geiſtes des Geiſtes der Wahrheit —
die Erben ſeiner unverfälſcht erhaltenen geoffenbarten
Glaubens un Sittenlehre leben fort 1 der katholiſchen Kirche
m ihrem Haupte und m hren Gliedern Dieſen alſo gen  2
über das große Heer der nellen Weltbeglücker, umm

ihnen das oſtbare Erbe entreißen um nach ihrem modernen
Geiſte das ntlitz der Erde vieder erneuern

— eS wirklich der el des Katholizismus iſt es die
objektive Wahrheit gegen deren Fortbeſtand die geſammte Fein  7
desmacht proteſtirt und ewaffne ſich erhe  Frmn der Meinung,
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nachdem eS ihr gelungen ein wird den Felſengrund auf welchem
das „Kreuz vom Kreuze“ zu unterwühlen leichter
auch mi den 200 Millionen übrig gebliebenen ich um das
erwähnte Banner geſchaarten Kerntruppen die ihr Knie vor Baal
noch nicht gebeugt haben aufräumen, ſie zum Verrathe an

ihrem katholiſchen Bewußtſein verleiten zu können?!
undEitle Mühe! „Der M Himmel wohnt lachet ihrer

der Herr ſpottet ihrer .

Indeſſen aſſet einmal welchen Erſatz ihr N für
die Gottesgabe aus welcher Vir göttliche Kraft zUum göttlichen
Sinn und Leben ſchöpfe zu leten IM Stande el Zeiget
uns ohne Offenbarung, ohne Chriſtus jenen Regulator der das
Verhältniß zwiſchen ott H. und der Menſchheit allgemein giltig
zu beſtimmen die Glaubenswahrheiten feſtzuſetzen den reli—
giöſen Kultus zu ordnen das Dunkel jenſei des Grabes
befriedigend erhellen U w. M Stande wäre?

Die Vernunft.
Eine alte Täuſchung! die, wie oft gelten gemacht, oft

ihre Urſprunges vom olzen Lügengeiſte überwieſen wurde
Sokrates Plato Ariſtoteles für deren Apotheoſe die ſogenannten
chriſtlichen Vernunftanbeter mehr als das Alterthum eifern
e ſind die Schätze, die durch ihr Forſchen Qus dem Dunkel
metaphyſiſcher Abſtraktionen hervorgeholt un beleuchtet als ein

Gemeingut der Menſchheit auch der Niedrigſten aus dem Volke
könnten betrachtet werden? Drangen die wenigen Strahlen

ihrer Weisheit bis m die Maſſen? Stürzten ſie die ildſäulen
threr Götzen? Entdeckten ſie die Quelle der angebornen menſch—
lichen Geneigtheit zum Böſen? Gaben ſie an die
genügenden Sühne und Beſſerung des Lebens? Welches Band

) ilatu ſtellte an Jeſus die Frage „Was iſt Wahrheit?“ un
hinaus Als hätte u eſagt E was Wahrheit das iſt Grille ni mehr
Tth als daß man ihr den Ull U Iſere an die Elite der Frei⸗
eiſter gerichtete ie 8 mi em Verhältniſſe zwiſchen Gott un ihnen
ſtehe vernehmen Diur eru wortgetreues Echo Praetorio Pilati
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erſann ihr Genie, alle Menſchen wie eine Familie zu
ſchlingen? was thaten ſie Feinde aus Grundſatz I Freunde
umzuwandeln? die Niederen und Unglücklichen mi ihrem
Schickſale auszuſöhnen alle aus dem ier⸗ und Sklaven
eben zu befreien allen die Zukunft aufzuhellen? —5 Beruht
aber die ohe Meinung, die nan von Meteoren des —

ter⸗
thum hegt bezüglich eines univerſellen unumſtößlichen reli  2
gioſen Prinzips auf Irrthum und Täuſchung ſo iſt die Behaup
tung, welche ähnliches Verdienſt der modernen
vollends abgefallenen Vernunft ausſchließlich zuſchreibt, aus
gemachte üge.

Wer nicht N eine Offenbarung glaäubt der glaubt üher—
haupt mi Beſtimmtheit an nichts Ach, und die Hoh heit aller
Phraſen mi welchen unſer Rationalismus ganze ande anfüllt

der unheilvolle Rückſchlag, velcher gegenwaͤrtig von der un

gläubigen Vernunft der gottloſen ekulativen Politik
das oſitive Chriſtenthum gegen die Auktorität, gegen die Stimme
des Gewiſſen gegen das NAII noch bewahrte ittliche und
e Bewußtſein ausgeht und alle geſellſchaftlichen ande
zerreißen ezwe als nelle Machthaber oder beſſer als blut—
dürſtige Tyrannen raubgierige aus der Schule des Unglaubens
hervorgegangene goiſten Über die Geſchicke des armen betroge—
nen Volkes zu ellen dieſes allen Gelüſten preiszugeben

wahrhaft bangenerregende Ausſicht ſtellt all dieß iſt wahr  4t  24
lich nichts weniger als geeignet das achtzehnhundertjährige An⸗
ſehen der katholiſchen Dogmen M Uun zu ſchwächen ihre Wahr⸗
heit ihre Glaubwürdigkeit ihren ſegenreichen Einfluß auf das
Wohl und Heil der Menſchheit M Zweifel zu ziehen um ſo

Das Streben aller Fähigkeiten geſtattet nem Sokrates nicht zu verken—
daß nicht dem Körper udigt ebenſowenig geſtattet ihm Über die

Schwachhei dieſer Fähigkeiten zu wiſſen vas ＋ von der übernatürlichen eolt
zu halten hat und was ihn da Tte  5 ſeine Vernunft zeig ſich be  an
als ſein Inſtinkt daher jene bekannte Aeußerung, daß Kenntniß
arin eſtehe, zu wiſſen daß ＋ nichts wiſſe
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weniger kann andererſeits aus den ereits mn Scene geſetzten
Abnormitäten, der Apoſtaſie ein Recht eingeräumt werden,

der Integrität und von ott verliehenen unwandelbaren
Stetigkeit des poſitiven katholiſchen Chriſtenthums mit frecher
Hand rütteln, die Fundamente der geſellſchaftlichen Ordnung

untergraben. Shlaß folgt.)
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